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Die Verwaltungsräte der drei Thermal-
bad-Betreibergesellschaften des Ther-
malbads Zurzach, der Aqualon Therme
in Bad Säckingen (D) und des künftigen
Thermalbads in Baden haben Marc
Bertschinger zum neuen CEO der Ther-
malbäder gewählt. Der 47-Jährige über-
nimmt ab sofort die operative Gesamt-
leitung der drei Thermalbäder, heisst
es in einer Mitteilung.

Und weiter: «Die Thermalbäder in
Bad Zurzach, Baden und Bad Säckingen
(D) wollen den kompetitiven Thermal-
bäder-Markt künftig gemeinsam bear-

beiten und mittels aufeinander abge-
stimmter Vermarktungsstrategien so-
wohl Marktanteile als auch neue Kun-
den gewinnen.» Anton Lauber, Verwal-
tungsratspräsident der Thermalbad
Zurzach Betriebs AG, ist überzeugt:
«Die Nutzung von Synergien und eine
schlagkräftige gemeinsame Vermark-
tung bilden die Basis für Wachstum
und Erfolg.» Um die Kooperation zu er-
möglichen, haben die Aktionäre der
Thermalbad Zurzach AG bereits im Ok-
tober 2018 mit deutlicher Mehrheit der
Gründung einer Betriebsgesellschaft
zugestimmt (die AZ berichtete).

Viel Tourismus-Erfahrung
Über eine öffentliche Stellenaus-

schreibung konnte nun ein neuer CEO
für die Gesamtleitung der drei Ther-
malbäder gefunden werden. Die Wahl
fiel dabei auf Marc Bertschinger, Mit-

glied der Ge-
schäftsleitung der
Stiftung Gesund-
heitsförderung
Bad Zurzach + Ba-
den. Der neue
CEO hat zur Auf-
gabe, die gemein-
same Wachstums-
strategie voranzu-
treiben und
möglichst viele
Synergien sicher-
zustellen. «Wir
sind überzeugt, dass Marc Bertschinger
die drei Unternehmen mit seiner mehr-
jährigen Führungserfahrung im Touris-
mus und Marketing in eine erfolgreiche
gemeinsame Zukunft führen wird», so
Rainer Blaser, Direktor der Stiftung Ge-
sundheitsförderung Bad Zurzach + Ba-
den.

An Herausforderungen wird es dem
neuen CEO wahrlich nicht fehlen. Allen
voran der Bau des neuen Thermalba-
des in Baden steht im Fokus. Neun Jah-
re sind bereits vergangen, seit Mario
Botta zum Sieger des Architekturwett-
bewerbs erkoren wurde. Immer und
immer wieder gab es in den vergange-
nen Jahren im Zusammenhang mit dem
Thermalbad allerdings Verzögerungen.
Vor eineinhalb Jahren starteten die Ab-
brucharbeiten des alten Thermalbades
– nun sieht es endlich danach aus, als
ob das neue Bad mit neun Badebecken
und 1000 Quadratmeter Wasserfläche
gebaut werden könnte. Im Herbst 2021
soll das neue Bad eröffnet werden. Das
angegliederte Ärztehaus und die Reha-
und Präventionsklinik im historischen
Verenahof-Geviert sollen ein halbes
Jahr vorher, im Frühjahr 2021, einge-
weiht werden. (AZ)

Ein neuer CEO für drei Thermalbäder
Baden/Bad Zurzach Marc
Bertschinger wird neuer CEO
für die Thermalbäder in
Baden, Bad Zurzach und Bad
Säckingen.

Marc Bertschin-
ger wird neuer
CEO der drei
Thermalbäder-
Gesellschaften.

Rund 50 Millionen Franken will der Kan-
ton Aargau bis im Jahr 2040 alleine in
der Region Baden in bessere Velowege in-
vestieren. Erstellt werden soll unter an-
derem eine Velovorzugsroute von Neuen-
hof via Wettingen, Baden und das Sig-
genthalerfeld nach Turgi und schliesslich
bis nach Brugg (siehe Karte). Gemäss ei-
nem Dokument des Departements Bau,
Verkehr und Umwelt zur Ostaargauer
Strassenentwicklung (Oase) von vergan-
genem September wird diese Velovor-
zugsroute einen hohen Standard bezüg-
lich Sicherheit und Komfort aufweisen,
wobei sie so gestaltet werden soll, dass
die Velofahrer weitgehend vortrittsbe-
rechtigt gegenüber anderen Verkehrsteil-
nehmern sind. Viele Abschnitte der Rou-
te sollen auf dem bestehenden Netz zu
stehen kommen, wobei es allerdings not-
wendig sein wird, dass kurze Eigentras-
sierungen erstellt werden.

Bei der Velolobby in Baden hält sich
die Begeisterung trotz grosser Investitio-
nen in Grenzen. Hubert Kirrmann, Präsi-
dent von Pro Velo Region Baden, sagt:
«Wir befürworten Velovorzugsrouten be-
ziehungsweise Velobahnen und sind er-
freut, dass der Kanton diesbezüglich of-
fenbar Pläne hat.» Dass man mit dem Ve-
lo schneller und vor allem sicherer als
bisher in die Nachbargemeinden gelan-
gen kann, sei sehr wichtig. «Doch wir ha-
ben einige Fragezeichen: Ohne Details zu
kennen, gehen wir aufgrund der geografi-
schen Gegebenheiten davon aus, dass die
Route über die Bruggerstrasse führen
wird. Keine Strasse im Kanton wird mehr
von Autos befahren, und wir fragen uns,
wie die Route für Velos hier sicherer ge-
macht werden kann.» Dasselbe Problem
stelle sich auf der Mellingerstrasse vor
dem Schulhausplatz – und wie schon oft
erklärt, sei die Situation für Velofahrer
beim Schulhausplatz selber alles andere
als komfortabel.»

Dringendere Probleme vorhanden
Weiterer Kritikpunkt: «Eigentlich gäbe

es aus Sicht der Velofahrerinnen und Ve-
lofahrer in und um Baden dringendere
Probleme als die Velovorzugsroute», so
Hubert Kirrmann. «Wichtig ist uns in ers-
ter Linie, dass die Pendler, Schüler und
Einkäufer schnell und sicher zum Bahn-
hof, zur Schule, zum Stadtzentrum gelan-

gen.» Die Stadt sei nicht gerade velo-
freundlich, es bräuchte beispielsweise
dringend mehr Abstellplätze beim Bahn-
hof. «Das grundsätzliche Problem bei der
Velopolitik ist aus unserer Sicht, dass wir
in der Planung wenig zu sagen haben, so
bei der Neugestaltung beim Schulhaus-
platz.» Beim Verkehrsprojekt Oase gehe
es dem Kanton Aargau primär um den
Ausbau der Strassen für den motorisier-
ten Individualverkehr, kritisiert Hubert
Kirrmann. «Wir befürchten, dass der Bau
der Velovorzugsrouten bloss eine Art
Zückerchen sein könnte, um die Velolob-
by ruhigzustellen. Doch uns ist es wich-
tig, dass das Geld dort eingesetzt ist, wo
es die Velofahrer auch wirklich brau-
chen.»

Der Kanton widerspricht dieser Dar-
stellung: «Kern der Oase ist die Stärkung
von Veloverkehr und öffentlichem Ver-
kehr vor allem in den städtischen Räu-
men, mit dem ein Grossteil des Verkehrs-
wachstums aufgenommen werden soll»,
sagt Giovanni Leardini, Sprecher des De-
partements Bau, Verkehr und Umwelt.
«Mit den geplanten Entlastungsstrassen
wird in den Zentren Platz für den Ausbau
eines attraktiven öV- und Velo-Angebots

geschaffen.» Bei der Oase handle es sich
– gemäss der neuen kantonalen Mobili-
tätsstrategie – im Gegenteil zu Kirrmanns
Aussage um ein regionales Gesamtver-
kehrskonzept mit einer Kombination von
aufeinander abgestimmten Massnahmen
für den motorisierten Individualverkehr,
den öffentlichen Verkehr sowie den Fuss-
und Veloverkehr.

Brugg und Baden besser verbunden
Etwas mehr Zufriedenheit als in der

Region Baden lösen die Pläne für eine Ve-
lovorzugsroute in Brugg aus. Hörby Kün-
zi, Präsident von Pro Velo der Region
Brugg-Windisch, erklärt: «Brugg ist be-
reits recht gut in Richtung Aarau verbun-
den, mit Baden hingegen nicht. Zwischen
Turgi und Baden fehlt heute eine attrakti-
ve, sichere und vor allem schnelle Velo-
verbindung.» Insbesondere für die All-
tagsradfahrer wäre eine direkte Routen-
wahl ohne die zusätzlichen Höhenmeter
über Nussbaumen wichtig. «Ich hoffe,
dass der Kanton sein Ziel ernst nimmt,
den Veloanteil am Gesamtverkehr zu stei-
gern, und dass er die dazu benötigte In-
frastruktur bereitstellt», sagt Pro-Velo-
Präsident Hörby Künzi.

Velolobby unzufrieden – trotz
50 Millionen für bessere Radwege
Region Die neue Route von Neuenhof via Baden und Turgi nach Brugg löse die Probleme nicht

VON PIRMIN KRAMER Der Weg der geplanten Velovorzugsroute

Millionen Franken werden
die verschiedenen Massnah-
men zur Neuverteilung des
Verkehrs in der Region Baden
kosten. Das Projekt Ostaar-
gauer Strassenentwicklung
sieht unter anderem den Bau
einer Autobrücke von Wettin-
gen nach Baden und eines
Tunnels vor. Rund 50 Millio-
nen Franken werden für bes-
sere Velowege ausgegeben.
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Ich würde mich wirklich nicht als
abergläubisch bezeichnen. An ei-
nem Freitag, dem 13., in ein Flug-
zeug steigen? Kein Problem. Quert
eine schwarze Katze von links die
Strasse, versetzt mich das nicht in
Sorge – und wenn dann nur darüber,
dass ich das liebe Tier nicht mit mei-
nem Velo überfahre. Auch pflege ich
keine speziellen Rituale beim Aufste-
hen, um den Tag in die gewünschte
Richtung zu lenken. Umso mehr hat
es mich erstaunt, wie sehr mich Fol-
gendes beschäftigt hat. Wir waren
kürzlich zu Gast im griechischen
Spezialitätenlokal in Wettingen.
Nach griechischem Brauch wurde
nach dem Brunch der Neujahrsku-
chen angeschnitten. In einem der
Kuchenstücke war eine Geldmünze
versteckt. Wer dieses Stück be-
kommt, dem winkt für das neue Jahr
Glück und Gesundheit. Wir – zwei
Erwachsene und zwei Kinder –
wurden als Erste bedient. Beschei-
den wie ich bin, bestellte ich aber
nur drei Stücke, da sich die Kids ein
Stück teilen sollten. Prompt war im
vierten Kuchenstück, das die Gastge-
berin an den Nachbartisch reichte,
die Münze drin. Das wurmte mich –
und auch meine Frau – dann doch
ziemlich. Wie kann man nur so
leichtfertig sein Glück für ein ganzes
Jahr weggeben?! Vielleicht wundern
Sie sich jetzt ein bisschen, weshalb
ich am 23. Januar über einen Neu-
jahrskuchen schreibe. Nun, ich bin
vorher nicht dazu gekommen. Denn
am gleichen Abend hat mich eine
Grippe, so heftig wie seit Jahren
nicht mehr, erwischt und für einige
Tage ausser Gefecht gesetzt. Noch
Fragen? (MRU)

✒ Zwischenruf

Seit Jahresbeginn ist das bargeldlose
Zahlen in den stadteigenen Parkhäu-
sern möglich. Ende 2018 wurden die
bestehenden Kassenautomaten der
Parkhäuser Bahnhof, Klösterli,
Schmiede, und Gartenstrasse mo-
dernisiert. Akzeptiert werden Kre-
ditkarten, EC-Karten und das Zah-
lungssystem Twint. Aktuell ist pro
Parkhaus mindestens eine Zahlstelle
vorhanden und auch entsprechend
signalisiert. In einer zweiten Etappe
werden demnächst die Kassenauto-
maten der beiden Parkhäuser Thea-
terplatz und Ländli ebenfalls moder-
nisiert, dass auch dort bargeldloses
Zahlen möglich wird. Mit dieser
Neuerung kann ein grosses Bedürf-
nis der Bevölkerung gedeckt wer-
den. «Die Attraktivität der betreffen-
den Parkierungsanlagen wird da-
durch gesteigert und die Nutzung ei-
nes zeitgemässen Zahlungssystems
noch kundenfreundlicher», schreibt
die Stadt Baden. (AZ)

Baden

Bargeldlos Parkieren
in der Stadt

AZ BADEN HEUTE

Wettingen soll
grüner werden
SEITE 25

■ Weichenstellung
im Zurzibieter
Fusionsprojekt
SEITE 27

GLEB
Hervorheben


	Mittwoch, 23. Januar 2019
	Seite: 19
	Velolobby unzufrieden – trotz50 Millionen für bessere Radwege 
	Zwischenruf 
	Bargeldlos Parkieren in der Stadt 
	Ein neuer CEO für drei Thermalbäder 
	AZ Baden Heute 


